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BAUEN: Holz ist der ideale Baustoff für alle Fälle

Holz und Minergie werden kombiniert

I

Das energetisch überzeugende Bauernhaus der Familie Anliker erhielt 2016 den Schweizer
Solarpreis. (Bild: www.clevergie.ch)

Holz eignet sich in beson-
derem Masse für energie-
effiziente Neubauten,
Umbauten und Sanierun-
gen. Letztlich reichen be-
reits erstaunlich schlanke
Bauteile aus Holz, um
sehr gute Wärmedämm-
werte zu erreichen.
WILLI WEN GER

Dass der Holzbau nicht nur
platzsparend, sondern auch
sehr energieeffizient ist, macht
ihn gerade für Erweiterungen
und Sanierungen besonders at-
traktiv. Ein noch ungenügend
gedämmter Massivbau kann
zum Beispiel mit einer Aussen-
haut aus vorgefertigten Holz-
elementen mit integrierten

Fenstern ummantelt werden,
oder eine ungenügend gedämm-
te vorgehängte Fassade lässt
sich damit ersetzen.

Wer Anbauten oder Aufsto-
ckungen plant, sollte sich des-
halb über eine Gesamterneue-
rung der Gebäudehülle Gedan-
ken machen: Unter Umständen
lässt sich das gesamte Volumen
mit einer neuen Holzfassade
umschliessen, die nicht nur alte
und neue Gebäudeteile ver-
schmelzen lässt, sondern auch
für beste Energiewerte sorgt.
Dabei kann je nach Objekt auch
zusätzlicher Raum geschaffen
werden, der als Einliegerwoh-
nung oder Zusatzgeschoss ver-
mietbar ist, was mithilft, die
Umbaukosten zu amortisieren.

Klima schützen
Bäume entziehen der Luft

Kohlendioxid und geben gleich-
zeitig Sauerstoff zurück. Der im
Baum gebundene Kohlenstoff
bleibt sozusagen in einem De-
pot, wenn Holz geerntet und für
langlebige Produkte wie Häuser
verwendet wird. Eine vermehr-
te Holzanwendung im Bauwe-
sen vermag also wesentlich da-
zu beizutragen, die Schweizer
Klimaziele zu erreichen. «Der
nachhaltigste Nutzen aus der
Holzverwendung im Bauwesen
besteht aber in der Substitution
konventioneller Baustoffe»,
kommentiert Michael Meuter,
zuständig für Information bei
Lignum, Holzwirtschaft
Schweiz, gegenüber dem

«Schweizer Bauer». Zudem, so
Meuter, benötige die Herstel-
lung der meisten Holzprodukte
markant weniger Energie als die

Fertigung ihrer konventionel-
len Konkurrenzprodukte. Da-
durch sinke der Ausstoss von
Treibhausgasen erheblich.

Wird das anfallende Restholz
zudem konsequent thermisch
verwertet, kann mit jedem zu-
sätzlich verbrauchten Kubik-
meter fester Holzmasse im Bau-
wesen in der Schweiz rund eine
Tonne Kohlendioxid eingespart
werden.

Minergie-Standard
Holzbau und Minergie-Bau-

weise haben sich parallel rasant
entwickelt und gehören heute
beide zu den innovativsten Be-
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reichen der Bautechnik. Es ist
kein Zufall, dass Architekten
und Bauherrn die zwei Techni-
ken heute häufig kombinieren.
Der Holzbau nimmt bei Miner-
gie-Bauten einen deutlich grös-
seren Anteil ein als bei her-
kömmlichen Gebäuden. Meu-
ter bestätigt: «Ein Konzept hat
in der Schweiz heute bei ener-
gieeffizienten Bauten unver-
kennbar die Nase vorn: Miner-
gie. Minergie ist eine eingetra-
gene Marke, welche die Eidge-
nossenschaft gemeinsam mit ih-
ren Ständen und einer Vielzahl
von Firmen, Vereinigungen und
Schulen trägt. Fast 46 000 Ge-
bäude sind mittlerweile in der
Schweiz nach einem der drei
Minergie-Standards Minergie,
Minergie-P und Minergie-A,

zertifiziert; über eine halbe Mil-
lion Menschen leben in Miner-
gie-Gebäuden.

Hoher Wohnkomfort
Was bedeutet die Umsetzung

des Standards für das Wohnen?
Minergie ermöglicht einen hohen
Wohnkomfort bei tiefem Ener-
gieverbrauch. Unverzichtbare
Voraussetzungen dafür sind eine
gute Wärmedämmung, ein ausge-
feiltes Haustechniksystem und
eine dichte Gebäudehülle. Kon-
trollierte Wohnungslüftung ist
daher ein Muss. Für den Energie-
verbrauch gelten strenge Eck-
werte: Wohnhäuser nach Miner-
giestandard benötigen deutlich
weniger Energie, als für einen
durchschnittlichen Neubau sonst
üblich ist. Eine gute Energiebi-
lanz hängt nicht nur von einem
minimalen Einsatz von Betriebs-
energie ab (Heizung, Warmwas-
ser), sondern auch von einem tie-
fen Aufwand an grauer Energie
für den Bau und die spätere Ent-
sorgung des Gebäudes. In dieser
Hinsicht sind Holzbauten opti-
mal. Kommt dazu, dass Holz ein
natürlicher Baustoff ist und idea-
le Voraussetzungen für ein gesun-
des Raumklima und eine ausge-

glichene Luftfeuchtigkeit bietet.
Holzbau ermöglicht weitge-

hende Vorfabrikation und da-
durch eine hohe Präzision am
Bau. Der Holzbau fordert zwar
verstärkte Planung, dieser Auf-
wand setzt sich jedoch direkt in
höhere Qualität um. Dies wieder-
um wirkt sich positiv auf die Le-
bensdauer der Bauten aus. Die
vom Minergie-Standard verlang-
te Dichtigkeit der Gebäudehülle
zur Vermeidung von Bauschäden
und unkontrollierten Energie-
verlusten lässt sich so besser er-
zielen. Dasselbe gilt für die Ver-
meidung von Wärmebrücken.

Weitere Informationen: Lignum, Holzwirt-
schaft Schweiz, www.lignum.ch.

E-PAPER
Mehr Bilder im E-Paper:

www.schweizerbauer.ch /epaper.

SANIERUNGSLÖSUNG

Alte Holzhäuser prägen vie-
lerorts in der Schweiz das
Dorfbild. Wenn sie energe-
tisch verbessert werden, soll
dies den Gesamteindruck
möglichst wenig beeinträch-
tigen. Ein Forschungsteam
der Hochschule Luzern hat
am Beispiel von Rigi-Kaltbad
Strategien für die Holzbausa-
nierung formuliert, die auch
auf andere Regionen über-
tragbar sind. Die A5-Bro-
schüre «Holzbausanierung
zwischen Ortsbildschutz und
Energieeffizienz» - sie kann
kostenlos bei Lignum bezo-
gen werden - fasst für Bau-
herrschaften die Erkenntnis-
se aus dem Rigi-Kaltbad-Pro-
jekt zusammen. Sie zeigt die
komplexen Zusammenhänge
bei der energetischen Sanie-
rung von Holzbauten und sie
bietet zudem einen roten Fa-
den, dem Interessierte gut fol-
gen können. wwl

VORZEIGEOBJEKT FÜR ENERGIEEFFIZIENZ
Dämmen ist im Landwirt-
schaftsbau - bei Scheunen oder
modernen, offenen Laufställen
- kein Thema. Beim Wohnen
hingegen schon. So lassen sich
im bäuerlichen Umfeld immer
wieder energetisch überzeu-
gende, ja wegweisende Lösun-
gen entdecken. Zum Beispiel
Plusenergiebauten: Gebäude,
die dank geringem Energiever-
brauch und darüber hinausge-
hender Eigenproduktion von
Energie selber zum Kraftwerk
werden. Ein inspirierendes Bei-
spiel ist das prächtige, 1765 er-
baute Bauernhaus von Christi-
an und Elisabeth Anliker in Af-
foltern LEIBE. Das vor vier
Jahren mit dem Schweizer So-
larpreis 2016 ausgezeichnete
Holzhaus ist weitestgehend
nach Minergie-P saniert wor-

den, ohne dabei eine Zertifizie-
rung mit dem Label anzustre-
ben. «Das historische Erschei-
nungsbild des Baus ist dabei er-
halten geblieben, insbesondere
auch die schöne Fensterfront»,
sagt Michael Meuter, der Kom-
munikationschef von Lignum,
Holzwirtschaft Schweiz. Eine
dachintegrierte Fotovoltaikan-
lage erzeugt für das Doppelein-
familienhaus jährlich 90 500
kWh. Bei einem Gesamtener-
giebedarf von 26 200 kWh pro
Jahr erreicht das sanierte Ge-
bäude mit seinen einzigartigen
Holzsprossenfenstern eine
Energieversorgung von 345
Prozent. «Das Haus im Em-
mental schiesst in diesem Sinne
den Vogel ab», sagt Meuter.
wwl


